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oikswille 


für Oberſchleſien 


1 Friedensbedingungen Nuſſolinis? 


| Pariſer Gerüchte oder diplomatiſcher Verſuchsballon. 
| 


Sonbon, 15. Oktober. Es werden hier 
laut, wonach Laval von Muſſolini 
habe, in denen ſich letzterer zur Erörterung von Friedens⸗ 

8 auf einer neuen Grundlage bereit erklärt 
ha 


Die Vorſchläge, die Muſſolini Laval gemacht haben 
fell, können einer hieſigen Agenturmeldung zufolge, wie 
folgt zuſammengefaßt werden: 

f 1. Italien hält ſeine Truppen in den jetzigen Stel⸗ 
lungen. 

2. Es wird ein ſelbſtändiger Staat unter italie 
* Schutzherrſchaft in der Provinz Tigre gez 

en. 

3. Die Provinzen Harrar und Ogaden werden ar 

Italien abgetreten. 

4. Italien ſtimmt dem britiſchen Vorſchlag zu, wo⸗ 
nach der Freihaſen von Zeila an Abeſſinien abgetreten 
wird, wofür Abeſſinien Italien eine Eiſenbuhnzone zu 
gewähren hat, die Erythräa und Janes 
verbindet. 

5. Der übrige Teil Abeffiniens wird einem Syſtem 
ee netionaler. Kontrolle unterſtellt, das 
dem nom Fünſerausſchuß im September vorgeſchlagenen 
fin fenen in dem jedoch Ita⸗iens Einfluß varherrſchend 
fin jo 
6. Italien erklärt ſich mit der Regelung der übri⸗ 
gen Fragen durch den Völterhundrat einverſtanden. 
RNauter berichtet dazu aus Rom, in Zuuhlunterrſch⸗ 
leten Streifen verberge man die Anſicht ı nicht“, daß die 
Schwierigkeiten für eine friedliche Regelung zur Zeit un⸗ 
überwindlich ſcheinen. In keinem Falle, fa werde im Rom 
ſeſtgeſtellt, werde Italien Verhandlungen zuſtimmen, jo: 
ange es Gegenſtand von Sühnemaßmahmen ſei. 

Die Gerüchte über die angeblichen Vorſchläge Muſ⸗ 

inis werden in London, wie der diplomatiſche Mit⸗ 
beiter von Reuter erfährt, Ne falſch gehalten. Dem 
ritiſchen Botſchafter in Paris, Sir George Clark, der am 
Montag Laval aufſuchte, ſei hiervon nichts mitgeteilt 
worden. 
Die Unterredung Charks habe ſich lediglich auf die 
Lerſchiedenen Ausſichten der gegenwärtigen Lage erſtreckt. 
ie ſeien ein Beweis für die enge Zuſammenarbeit, die 
zur Zeit zwiſchen Großbritannien und Frankrei ch beſtehe. 
Es liege keine Anregung Muſſolinis vor, eine neue Löſung 
durch den Völkerbund zu erörtern. Er habe weder Vor⸗ 
chläge gemacht, noch habe man von ihm Vorſchläge ver⸗ 
langt. 


„alien wird ſich von ſe nem Wege | 
nicht abbringen Tafien““. 
Anmaßende Sprache Roms gegenüber dem Völkerbund. 
Ro m, 15. Oktober. 
Herüchten über diplomatiſche Bemühungen 
einer Ueberbrückung des Gegenſatzes zwiſchen Rom une 
Sondon wird in italieniſchen zuſtändigen Kreiſen ſehr 
roße Zurückhaltung geübt. Man will vor allem Rück⸗ 
rachen der betreffenden Botſchafter in Paris und Rom | 


Gegenüber den vielerörterten 
im Sinne 


mit den zuſtändigen Regierungsſtellen leine große Bedeu⸗ 
lung beimeſſen und betont, daß das Geſpräch Laval — 
gerruti vom Montag keinesfalls die Erörterung eines 
neuen Planes zum Gegenſtand hatte; ebenſo ſei ein Be⸗ 
uch Chambruns bei Suvich am Dienstag nicht als ir⸗ 
gendwie außergewöhnlich zu bezeichnen, da der franzöſi ſche 
botſchaſter den Staatsſekretär des Aeußeren regelmäßig 
wa dreimal wöchentlich zu ſehen pflege. 

Allerdings erkläre man im Anſchluß an die Pariſer 
Berichte über Beſtrebungen zur Wiederaufnahme diplo⸗ 
matiicher Verhandlungen mit beſonderer Betonung, daß 
Muſſolini immer zu Verhandlungen bereit geweſen ſei. 

Im gegenwärtigen Aumenblick jedoch müſſe man die 
Ausſichten auf einen Erfolg angeſichts der Tatſa che ſehr 
\tering einſchätzen, daß England ſich auf das entſchiedenſte 
0 Vermittlungsverſahren g Berhals des Völkerbundes 
Atgegenſtelle. Nach hioßger Auffaſſung könne Italien 
doch night irgendwie durch einen Drunf der Bölterbunds- 


| 


Gerüchte 
Vorſchläge erhalten 
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protzedur zum Naffigeben g gezwungen werden. In den 
letzten Tagen hube ja Italien immer wieder „den Völ⸗ 
kerbund wegen ſeines unmoraliſchen und illegalen Ver⸗ 
haltens“ brandmarken müſſen. Italien habe vor allem 
non ſich aus gar keine Vernnlaſſung, irgendwie Verhand⸗ 
lungen anzukurbeln oder etwa ſelbſt Vorſchläge zu unter⸗ 
breiten. Seine Stellung in Oſtafrika ſei ausgezeichnet. 
Das Reich des Negus falle immer mehr zuſammen. Der 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 


Einzelnummer 10 Groſchen 


— er 


Volksſtimme 


Bielitz Biala! u. un ge bung 


Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Vormarſch der italieniſchen Truppen ſei weniger eine mi⸗ 
litäriſche Tat als eine Tat der Befreiung (21). Der bis- 
herige Verlauf des italieniſchen Vorgehens rechtfertige 
bereits völlig das italieniſche Verhalten. „Einſchüchle⸗ 
rungsmethoden des Völkerbundes“ könnten Italien 
| nicht von feinem einmal eingeſchlagenen und richtig bi 
fundenen Weg abbringen. 

Italien habe die Bemühungen Lavals, 
ſtets zu würdigen gewußt 


zu vermitteln, 
und werde daher auch, falls 


irgendwelche Vorſchläge gemacht werden, ſie auſme rkſau N 


Re 


prüfen. Vorläufig könne jedoch keine Rede davon ſein, 
daß bereits irgendwie greifbare Pläne näher erörtert 
worden — 


Abeſſiniſcher Einmarſch in Erhihräa 


Einige tauſend Dann Italiener abgeſchnitten. — Die Armee des Nas ie 
bei Makale zuſammengezogen. 


London, 15. Oktober. An den Fronten in Abeſſi⸗ 
nien ſind größere Kampfeshandlungen noch nicht einge⸗ 
treten. Nur nachts ſind kleinere Scharmützel zu der⸗ 
zeichnen, wenn Neinere Gruppen von Abeſſiniern Ueber⸗ 
fälle auf die italieniſchen Vorhuten unternehmen, aber 
dann wieder unter dem Schutze der Nacht verſchwinden. 
Diaurch den Verrat des Ras Gugſa in Oſt⸗Tigre ha: 
der linke Flügel der italienſſchen Nordarmee unter Li- 
tung des Generals Santini freien Marſch nach dem Sü⸗ 
den, doch kann hier nicht ſo ſchnell vorgerückt werden, da 
ein zu weiter Abſtand zwiſchen dem Zentrum und dem 
linken Flügel der Nordarmee, die nicht ſo ſchnell vor⸗ 
wärts kommen kann, entſtehen würde und die Italiener 


großen Gefahren ſeitens der abeſſiniſchen Armee ausgeſetzt 


fein würden. Am linken Flügel der Nordfront ſtehen die 

Italiener der ſehr aggreſſiven Armee des Ras Kaſſa und 
Dedjasmatſc Ajelu gegenüber. Dieſe Befürchtungen der 
Italiener ſind nunmehr eingetroffen, indem es den Abeſ⸗ 
ſiniern gelungen it, einen großen italzeniſchen Truppen⸗ 
teil, der ſich zu weit vorgewagt hatte, anzuſchneiden. 


Paris, 15. Oktober. Ein Havas⸗Bericht meldet 
aus Dſchibuti, daß abeſſiniſche Truppen nördlich von 
Fratizöſiſch⸗Somaliland und ſüdlich vom Berge Muſſa 
Ali in Erythrän eingedrungen fein ſollen. Dadurch ſoll 
ein großer ital niſcher Truppenteil abgeschnitten worden 
ſein. 

Dſchibuti, 15. Oktober. Bei dem in Erythräa 
abgeschnittenen italieniſchen Truppenteil handelt es ſich 
eine Heeresabteilung von einigen taurſend Mann, die den 
Auftrag hatte, die Eiſenbaßhnlinſe Dſchibuti— Addis Abeba 
zu beſetzen und die Verbindung mit der italienischen ſüd⸗ 
öſtlichen Armee des Generals Graziani herzuſtellen. Um 
das Los des ahgeſchnittenen Truppenteils herrſcht im 
Stub des Generals de Bono große Sorge, da dieſe Ab⸗ 
teblungen von den Abeſſinjern in die waſſerloſe Wüſte ab⸗ 
gedrängt werden. Auf die Suche nach dieſem Trusppentert 
würde eine Flugzeugeskader entſandt. 


Paris, 15. Oktober. Die Nachrichten von dem 
Einmarſch der Truppen des Ras Ayaleu in Erythräa be⸗ 
ſtätigen ſich. Die abeſſiniſchen Truppen ſollen den Fluß 
Marel in der Provinz Barenton überſchritten haben. Die 
Aktion der Abeſſinier in Erythräa wird von Eingebore⸗ 
nen, die aus der italieniſchen Armee deſertieren, ſehr ec⸗ 
leichtert. 

Aus Addis Abeba wird berichtet, daßz die Abelſinzer 
am rochten Flügel der Nordfront infolge des Verrats des 
Ras Gugſa Verluſten erlitten haben, doch haben fie dafür 
auf dem linken Flügel Erſolge zu verzeichnen, wo ſie ſich 
wieder im Vormarſch befinden. Bei Makale iſt die Armee 
des Ras Seyoum konzentriert worden, die ſich hier dem: 
Feind entgegenſetzen will. 


Akſum von den Jalſenern beicht. 
Rom, 15. Oktober. Die Beſetzung von Akſum durch 


die italieniſchen Truppen wird nunmehr offiziell durch 


den Heeresbericht Nr. 20 beſtätigt. 
resbericht hat folgenden Wortlaut: 
Am 15. Oktober um 7.15 Uhr morgens rückten die 


Dieſer amtliche Hee⸗ 


ee Truppen in die heilige Stadt Akſum ein. 

Die Einnahme Akſums durch die Italiener erfo g 
ohne Sr ichen Kampf. Ein italieniſches Flugzeug, da 
über Akſum einen Erkundungsflug ausführte, bemerk, 
über der Stadt weiße Fahnen und machte davon der ita 
lieniſchen Heeresleitung Mitteilung, worauf die Italien 
kampflos in die Stadt einrückten. Es ſtellte ſich hera! 
daß die abeſſiniſchen Truppen bereits vor drei Tagen 
Stadt verlaſſen hatten, um die heilige Stadt vor 
Zerſtörung zu ſchützen. 


Die Nachſchub⸗Schwierigleilen 
an der Nordiront, 
Zum Einrücken der Italiener in Akſum. 


As mara, 15. Oktober. Der Kriegsberichterſtalte⸗ 
des Deutſchen Nachrichtenbüros meldet durch Funkſpruch. 
Der Nachſchub für die Front iſt infolge des Fehlens von 
Straßen ſehr erſchwert. In der vorigen Woche wurden 
Fe von 4 Tagen 50 Kilometer Straßen gebaut, 
doch war dadurch der Anſchluß an die Front noch nich: 
erreicht. Am Sonnabend abend war die Spitze der Stra 
ßenbaukolonne bis 12 Kilometer vor Adua vorgerückt. 
Es ſind noch gewiſſe Höhenunterſchiede zu überwinden, 
weshalb auch ein gewiſſer Stillſtand der militäriſchen 
Oprationen an der Nordfront eingetreten iſt. 

Das Einrücken der Italiener in die heilige Stadt 
Akſum verzögerte ſich, da die Stadt der religiöſen Ge⸗ 
fühle der Bevölkerung wegen geſchont werden ſollte. In⸗ 
zwiſchen haben der Erzbiſchof und das Stadtoberhaupt 
von Akſum in Adua den Unterwerfungsakt vollzogen 


Italieniſche Bombenabwürfe. 


Rom, 15. Obtober. Der italienische Heeresberiche 
meldet neue Erkundigungsflüge in die Gegend ſüdlich 
von Makale. Die Flugzeuge ſollen ein Zeltlager und 
ein Munitionsdepot, das in die Luft geflogen ſein ſoll, 
bombardiert haben. 

Südlich von Makale ſind zwei italieniſche Flugzeuge 
geſichtet worden. Die Flugzeuge ſollen über Amba Alaje 
— faſt 200 Kilometer tief im abeſſiniſchen Gebiet — 
Vomben abgeworfen haben. Schaden ſoll nicht angerich⸗ 
tet worden ſein. 

In der unmittelbaren Umgebung von Makale iſt 
jedenfalls italieniſche Fliegertätigkeit beobachtet worden. 
Dort hat dem Frontbericht zufolge ein italieniſches Flug⸗ 
zeug zwei Bomben auf eine Abteilung Abeſſinier abge- 
worfen. Auch hier ſollen die Bomben weder Todesopfer 
noch Sachſchaden gefordert haben. 


Das Flugzeug des Sohnes Muſſolinis abgeſchoſſen. 

London, 15. Oktober. „Daily Telegraph“ melder 
aus Asmara, daß das Flugzeug des Sohnes des Dikta— 
tors, Bruno Muſſolini, über Makale von abeſſiniſchen 
Abwehrgeſchützen durch vier Geſchoſſe getroffen worde 
jet. Bruno Muſſolini konnte das Flugzeug ſedoch nom 
hinter die italieniſche Front bringen und glücklich lande 
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Nr. 284 


Bomajeitang — Mittwoch, den 16. Oftober 7938, 


Auftalt zur Wirtihaftsiompaane. 


Rundfuntrede des Finanzministers Kwiatlowili. 


N Der neue Finanzminiſter Eugenjusz Kwiatkowſtki 
hielt geſtern abend vor dem Warſchauer Sender eine 
große Rede, in der er ſeine Anſichten über die wirtſchaſt⸗ 
liche Lage Polens und über die Mittel zur Beſſerung der⸗ 
ſelben darlegte. In ſeinen Ausführungen zählte der Mi⸗ 
niſter fünf Grundelemente der Kraft und des Wertes des 
Staates auf. Seiner Meinung nach ſei das Heer als das 
erſte Element der Staatsmacht zu nennen, als zweites 
Element führte er die Bildung und den moraliſchen 
Stand der Bevölkerung an, drittes Element ſei die ge⸗ 
naue Kenntnis der Entwicklung internationaler Be⸗ 
ziehungen, ein viertes Element ſei der ſtaatliche Verwal⸗ 
tungsapparat und als letztes wichtigſtes Element ſei der 
finanzielle und wirtſchaftliche Stand und ſeine Entwick⸗ 
lung zu nennen. 

In feinen Ausführungen bekannte Miniſter Kwiat⸗ 
kowſki, daß das Wirtſchaftsleben Polens ſehr darnieder⸗ 


| 


liege und ſprach ſich für ein langſames aber ſyſtematiſches 
Emporarbeiten aus dem wirtſchaftlichen Tiefſtand aus, 
unter Ausſchluß künſtlicher Mittel und unreifer Experi⸗ 
mente. Größere finanzielle Hilfe ſei im Augenblick von 
feiner Seite zu erwarten und daher müſſe man im Kampf 
um die Hebung der Wirtſchaft nur auf die eigenen Kräfte 
rechnen. Der Miniſter bekannte ſich zum ſogenannten 
organiſchen Wirtſchaftsprogramm. Zur Erreichung des 
geſteckten Zieles ſei vor allem eine Harmoniſierung der 
Maßnahmen aller Miniſterien erforderlich. Miniſter 
Kwiatkowſki ſchloß jeine Rede mit einem Appell an die 
Bevölkerung, an der Erreichung des geſteckten Zieles mit⸗ 
zuwirken. 

Die Rede des Finanzminiſters Kwiatkowſki, der in 
die neue Regierung als Wirtſchaftsfachmann aufgenom⸗ 
men wurde, dürfte den Auftakt für die angekündigte Wirt⸗ 
ſchaftskampagne der Regierung bilden. 


Neuwahlen in England am 4. Nobember? 


Barlamentsanilöiung vorausſichtlich am 26. Ollober nach vorheriger Erledigung 
Re außenpolitiſcher Fragen. 


London, 15. Oktober. Am Mittwoch fand in Lon⸗ 
den eine Kabinettsſitzung ſtatt, die ſich mit innerpoliti⸗ 
ſchen Fragen beſchäftigte. Eine amtliche Mitteilung über 
die Kabinettsſitzung wurde nicht veröffentlicht. Das Ka⸗ 
binett tritt bekanntlich am Mittwoch wieder zuſammen. 

Wie Reuter meldet, iſt in der Kabinettsſitzung am 
Dienstag der Zeitpunkt der kommenden Wahlen noch 
nicht feſtgeſetzt worden. Wie ſich ergab, iſt man im Ka⸗ 
binett der Meinung, daß die Wahlen ſo bald wie möglich 
ſtattfinden ſollen. Auch wurde die Anſicht laut, daß das 
Parlament bei feinem Wiederzuſammentritt am 22. Okto⸗ 
ber ſich ausſchließlich mit den auswärtigen Angelegenhei⸗ 
ten beſchäftigen und ſich am 25. Oktober vertagen ſoll. 
In dieſem Falle würde vorausſichtlich die Auflöſung aun 
26. Oktober erſolgen. Der Tag für die Benennung der 
Kandidaten würde der 4. November und der Tag für die 
Neuwahlen der 14. November fein. | 

Die Kabinettsſitzung am Mittwoch wird ſich mit der 
internationalen Lage befaſſen. 


Die finanziellen Sühnemaßnahmen 
Englands. | 


Durchführung auf dem Verordnungs wege. 


London, 15. Oktober. Der diplomatiſche Korre⸗ 
pondent von Reuter äußert ſich zu den von Großbritan⸗ 
nien durchzuführenden finanziellen Sühnemaßnahmen 
und glaubt, daß der Schatzkanzler möglichſt viele dieſer 
Maßnahmen auf dem Verordnungswege durchführen 
wird. Für den Fall, daß beſtimmte Vorſchriften nur im 


Wege der Geſetzgebung beſchloſſen werden könnten, wurde. 


das Parlament bis zum 31. Oktober immer noch ausrei⸗ 
chend Zeit haben, um dieſe Geſetze zu beſchließen. 


die Sorge ums englische Geſchäft. 
Konſervative gegen Englands Sanktionspolitik. 


London, 15. Oktober. Premierminiſter Baldwin 
empfing heute gemeinſam je eine parlamentariſche Abord⸗ 
nung der konſervativen Amery⸗Gruppe und der ebenfalls 
konſervativen ſogenannten Reichspolitik⸗Gruppe. Ueber 
das Ergebnis der Beratungen wurde nichts bekanntgege⸗ 
ben. Jedoch verlautet, daß die Politiker dem Premier⸗ 
miniſter ihre Anſicht über die auswärkige Politik vorge⸗ 


— — 


tragen haben. Sie dürften auseinandergeſetzt haben, daß 
die Regierung ihrer Anſicht nach nicht verpflichtet ſei, 
wirtſchaftliche oder militäriſche Sühnemaßnahmen zu er⸗ 
greifen, und daß fie bezüglich der ergriffenen Sühnemaß⸗ 
nahmen ſich beträchtliche Sorge machen. Ferner haben 
fie wohl darauf hingewieſen, daß zahlreiche Konſervatibe 
ihre Anſicht teilen. Die von Baldwin darauf gegebene 
Antwort ſcheint nicht befriedigend ausgefallen zu ſein. 


Macdonald für bewaffneten Frieden. 
Die Wandlung des ehemaligen Pazifiſten. 


London, 15. Oktober. Ramſay Macdonald hielt 
am Dienstag in Stockton on Tees eine Rede, in der er in 
bezug auf die Rüſtungsfrage ausführte: „Wenn man mich 
fragt, ſo bin ich noch immer für den Frieden und glaube 
nicht, daß man mit Waffen einen Krieg verhindern kann. 
Aber die Verteidigung und die Bedürfniſſe der Verteidi⸗ 
gung ſind etwas ganz anderes. Im gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtand der Welt iſt eine Nation, die ſich ſelbſt verteidigen 
kann, in der Lage, ihren geſamten Einfluß für den Frie⸗ 
den einzuſetzen“. Im weiteren Verlauf ſeiner Rede ver⸗ 
teidigte ſich Macdonald gegen den Vorwurf, daß ein be 
ſtimmtes britiſches Kabinekt oder eine beſtimmte Partei 
die Rüſtungen vernachläſſigt hätte. Vielmehr hätten alle 
Regierungen und alle Parteien, die in den letzten Jahren 
am Ruder geweſen ſeien, die engliſchen Rüſtungen ver⸗ 
mindert. Nun allerdings ſei man zu der Schlußfolgerung 
gelangt, daß England im Vergleich zur übrigen Welt mit 
der Abrüſtung zu weit gegangen ſei. Daher ſei man zu 
dem Beſchluß gekommen, daß die Landesverteidigung vers 
beſſert werden müſſe. 


Aus dehnung des Bergarbeilerſtreits 
in Südwales. 


London, 15. Oktober. Der Streik der gewerk⸗ 
ſchaftlichon organzſierten Bergarbeiter in den Kohlenfel⸗ 
dern von Südwales hat ſich weiter ausgedehnt. 4950 
Arbeiter boſinden ſich im Streik, von denen etwa 2000 
unter Tage ſind und die Ausfahrt verweigern. Man 
nimmt an, daß im Laufe der nächſten 24 Stunden ſich 
9000 weitere Bergarbeiter dem Streik anſchließen 
werden. 


Wegen „Beleidigung“ Hitlers verurteilt 


Die „Polonia“ veröffentlichte im Mai dieſes Jahres 
einen Artikel über die Verhältniſſe im Dritten Reich, wie 
zie die franzöſiſche Preſſe beurteilt und fügte dem eine 
Kariktur hinzu, die Hitler im Badekoſtüm darſtellt, wäh⸗ 
rend er auf Bajonetten fit. Dieſe Karikatur ſowie ein 
Teil des Artikels verfielen der Beſchlagnahme, und nun 
hatte ſich der verantwortliche Redakteur der „Polonia“ 
wegen Beleidigung des Führers und Reichskanzlers nach 
Paragraph 111 des Strafgeſetzbuches zu verantworten. 
Redakteur Puſtelnik wurde vom Gerichtsapplikanten Kor⸗ 
janty verteidigt, der in den zur Anklage herangezogenen 
Argumenten keine Beleidigung ſehen will, weil es ſich 
um eine zeitgemäße Darſtellung handelt, die bereits im 
Ausland veröffentlicht wurde und dort keinerlei ſtrafbare 
Verfolgungen nach ſich zog. Im übrigen ſieht der Ange⸗ 
Hagte in der Veröffentlichung nichts Straſbares, weil es 
ſich um Vorgänge handelt, die der Wahrheit entſprechen, 
wie ſie die ganze Weltpreſſe darſtellt und die Beurteilung 
der Vorgänge im Dritten Reich ziemlich einheitlich er⸗ 
ichgt. Das Gericht ließ die Ausführungen des Ange⸗ 
klagten und ſeines Verteidigers nicht gelten und verur⸗ 
teilte Puſtelnik wegen Beleidigung eines fremden Staats⸗ 
mannes zu einem Monat Gefängnis ohne Strafaufſchub, 


wobei als erſchwerend in Betracht gezogen wurde, „daß 
Be: | 
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Lie Indien n ober de Shenlen: nach zügen. 


zwiſchen Polen und Deutſchland freundſchaftliche 


ziehungen beſtehen und durch Diefe Art Veröffentlichungen, 


dieſe Beziehungen geſtört werden“. Redakteur Puſtelnik 
legte gegen dieſes Urteil ſofort Berufung ein. 


„Das Shitem der Ditlaturen 
ein Arzneigift“. 


Budapeſt, 15. Oktober. Während der Feier des 
Gedenktages von Arad hielt der Dekan der juridiſchen 
Fakultät Prof. Dr. Moor eine Anſprache über die hiſto⸗ 
riſchen Lehren der diktatoriſchen Gewalt und der Ver⸗ 
faſſungstreue. Von dem Satz ausgehend, daß die Dikta⸗ 
tur nur unter außerordentlichen Verhältniſſen, wenn der 
Staat in ſeinem nationalen Beſtand bedroht ſei, begrün⸗ 
det erſcheint, bezeichnete er das Syſtem der Diktaturen 
als Arzneigift, das wohl in den äußeren Gefahren helfen 
könne, bei wiederholter Doſierung aber das organiſch 
lebende Gefüge des Volkes zugrunde richten müßte. Der 
Dekan ſtellte die Frage: Was wird geſchehen, wenn der 
Dute fällt und was wenn der Führer fällt? Das Ver⸗ 
hängnis der Diktatur liegt in ihrem Weſen begründet, 
denn es erſcheint unmöglich, das Ewigkeitsdaſein einer 
Nation in die Hände eines Menſchen niederzulegen, deſſen 
Leben durch den Lauf alles Irdiſchen beſchränkt ſei. 

Dieſe Schattenſeiten der diktatoriſchen Gewalt legen 
die Gründe nahe, in Treue zur Verfaſſung zu ſtehen unt 


Der abeinifhe ufmarſch bei cant 


Der Sonderkorreſpondent der amerikaniſchen „Uni⸗ 


ted Preß“ gibt nachſtehendes Stimmungsbild vom ſüd⸗ 
abeſſiniſchen Kriegsſchauplatz, wo die Italiener von Ita⸗ 
lieniſch⸗Somaliland aus gegen die Hauptſtadt der Pro⸗ 
vinz Ogaden, Harrar, die in der Nähe der einzigen abeſ⸗ 
ſmmiſchen Eiſenbahn liegt, vormarſchieren. 

Die Gegend von Harrar hat ſich in ein paar Tagen 
in ein Heerlager verwandelt. In der heißen 
ſonne blitzen Bajonette und moderne Waffen neben alten 
Kriegsgeräten, deren Glanz nicht mehr ſehr ernſt genom⸗ 
men wird. Die Luft iſt erfüllt von dem Geſchrei wilder 
Krieger und den dumpfen Schritten marſchierender 
Truppen. Harrar rüſtet ſich zum Empfang des Feindes. 
Bange ſieht es der Schlacht entgegen, die ſich dort bald 
entſcheiden muß. Die Stellungen, die die abeſſiniſchen 


Tropen⸗ 


Truppen bezogen haben, verlaufen ganz in der Nähe von 


Harrar. Tauſende und Abertauſende von Soldaten ſind 
ſchon verſammelt; aber immer treffen neue Scharen ein. 
Und während ſich Haufen wild ausſehender Krieger mit 
ſchwer beladenen Maultieren durch die engen Gaſſen 
winden, packen alle, die nicht hier gebraucht werden kön⸗ 
nen, ihre dürftigen Habſeligkeiten zuſammen, um über 
das Gebirge zu fliehen, hinter dem fruchtbare Täler lie⸗ 
em die hinaufführen auf das Hochplateau von Addis 
Abeba. i 

Unter den Kriegern herrſcht eine ausgelaſſene Stim⸗ 
mung. Für ſie iſt es ſicher, daß ſie die Eindringlinge be⸗ 
ſiegen und vernichten werden. Der Kommandant und 
Gouverneur von Harrar, Dajazmatſch Naſibu, jteht 
ernſter in die Zukunft. Er macht ſich keine Illuſtonen 
über die drohende Gefahr. Der ruhige und überlegte 
Fürſt, der als jeh. intelligent bekannt iſt, trifft von ſei⸗ 


nem weißen Regierungspalaſt in Harrar aus alle militä-⸗ 
riſchen Vorkehrungen. Er hofft — im Gegenſatz zu ſei⸗ 


nen Soldaten, die einen oſſenen Kampf herbeiſehnen —, 
eine Schlacht umgehen zu können, in der der Mut und 
die Entſchloſſenheit ſeiner Krieger an den modernen 
Kriegsmitteln der Italiener, an den Tanks, den Maſchi⸗ 
nengewehren und unter dem Bombenregen aus der Luft 
zerbrechen müſſen. Er will die Verteidigung der Stadt 
und ihrer Umgebung von den Bergen aus verſuchen, über 
die nur ſchwer gangbare Wege führen. Hier, wo die Na⸗ 
tur der beſte Verbündete ſeiner Truppen iſt, glaubt er, 
mit Erfolg gegen die Italiener beſtehen zu können, die 
in dieſem Gebirgsland auf die techniſche Ueberlegenheit 
ihrer Kriegsmaſchinerie verzichten müſſen. ; 

Das ganze Land um Harrar iſt im Auf⸗ 
bruch. Alles, was kämpfen kann, ſtrömt zum Sammel⸗ 
lager. Dort werden Feſte auf Feſte gefeiert und die Er⸗ 
innerungen an den Feldzug von 1896 aufgefriſcht. Die 


Soldaten tanzen und fingen und ſchwingen dabei ihre 
Gewehre über ihren Köpfen. Mit raſenden Begeiſte 


rungsſtürmen werden die Boten empfangen, die berich⸗ 
ten, daß die abeſſiniſchen Truppen trotz den Bonibenan⸗ 


griffen der Italiener auf Gerlogubi, Gorahei und andere 


Plätze ihre Stellungen halten würden. Gerüchte laufen 
auch unter den Soldaten um, wonach im Ogade n abeſſi⸗ 
niſche Truppen einen großen Sieg über die Italiener da⸗ 
vongetragen hätten; ebenſo ſollen bei Zuſammenſtötben 
mit kleinen Gruppen abeſſiniſcher Soldaten in den Ber⸗ 
gen Hunderte von Italkenern ums Leben gekommen ſein. 


Das ſind nur Gerüchte, aber ſie werden gerne geglaubt. 


Es iſt jedoch nicht zu erwarten, daß es den abeſſiniſchen 
Truppen bei Harrar gelingen wird, den Italienern hier 
ein zweites Adua zu bereiten, wie dies die wilden Krie⸗ 
ger hier in ihrem Feſtrauſch verkünden. 

Bei meinem Aufenthalt in der Etappenſtellung der 
abeſſiniſchen Südarmee konnte ich beobachten, wie eine 
Brigade junger mohammedaniſcher Freiwil⸗ 
liger nach der Front marſchierte. Sie waren mit Bur⸗ 
nuſſe und Turbanen bekleidet; vor dem Ausmarſch aus 
Harrar verſammelte ſich die Truppe in der Moſchee, de⸗ 
ren Minaret ſeinen Schatten über den benachbarten acht⸗ 


eckigen Bau der koptiſchen Kirche wirft, um einen letzten 


Gottesdienſt abzuhalten. In unterrichteten Kreiſen iſt 
der Ausmarſch dieſer Brigade beſonders aufgefallen, weil 
man in ihm den Beweis dafür erblickte, daß die religiö⸗ 
ſen Streitigkeiten in Abeſſinien in dieſer bedrohlichen 
Zeit vergeſſen worden find, und die Nation ſich geſchloſ⸗ 
15 den italieniſchen Eroberungsbeſtrebungen entgegen⸗ 
ſtellt. 5 f 
Nachdem an der Nordfront ſchwache, aber überaus 
geländekundige abeſſiniſche Kontinente Ueberfälle auf die 
italieniſchen Etappenſtellungen geführt haben, unterneh⸗ 
men jetzt auch im Süden die im Ogaden ſtehenden Streit 
kräfte Ueberfälle auf Italieniſch⸗Somaliland, indem ie 
die bewährte Guerillatechnik anwenden. Dieſe Taktik iſt 
an der Südfront nicht jo leicht durchzuführen; wie im 
Norden, da in dem wüſtenartigen Gebiet des Ogaden die 
Waſſerſtellen ſehr weit von einander entfernt ſind. Um 
dieſe Waſſerſtellen entſtehen hartnäckige Vorpoſtengefechte 
denn ehe die Diviſionen Grazianis gegen das abeſſiniſche 
Hochplateau vorrücken können, müſſen die Brunnen er⸗ 
obert und durch Feldbefeſtigungen geſichert werden. 


Ro m, 15. Oktober. Die Funkſtation des Vatikan 
meldet aus Addis Abeba, daß der Hauptberater des abeſ⸗ 
ſiniſchen Kaiſers, Ras Mullu Ghetta, in nächſter Zeit nach 
Deſſie reiſen wird, von wo er an der Spitze einer großen 
Armee an die Front marſchieren wird. Es wird daran 
erinnert, das Ras Mullu Ghetta dem Kaiſer im Jahr 
1930 geholfen hat, den Bunt des Ras Gugſa, der be⸗ 


in den Märtyrern der freiheitlichen Verfaſſung ein Vor- kanntlich jetzt zu den Italienern übergegangen iſt, zu un⸗ 


terdrücken. 
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Die Liſte lriegs wichtiger Nohſtofſe. 


Die geſtrigen Beratungen des Ausſchurſſes ber 
Sanktionskonſerenz. 


Genf, 15. Oktober. Der Ausſchuß der Sanktions⸗ 
konferenz für wirtſchaftliche Maßnahmen beriet am Diens⸗ 
tag nachmittag eine von der franzöſiſchen Abordnung 
ausgearbeitete Liſte der für Italien kriegswichtigen Roh⸗ 
ſtoffe. Die erſte Gruppe dieſer Liſte bildeten Rohſtoffe, 
die von Völkerbundſtaaten erzeugt und deshalb ohne wei⸗ 
tetes für Italien geſperrt werden dönnten, nämlich 
Eiſenerze, Mangan, Chrom, Tunkſtein, Molybdön, Pa⸗ 
ladium, Zinn, Wolfram, Cadmium und alle Eiſenamal⸗ 
ga mate 

Die zweite Gruppe der Liſte bilden Erzeugniſſe, die 
entweder von Italien, wenn auch nicht in der erforderli⸗ 
chen Menge, oder von Nichtmitgliedern des Völkerbundes 
erzeugt werden, dabei aber nach Auffaſſung des Völkec⸗ 
bundes eine gewiſſe Kontrollmöglichkeit laſſen. Es han⸗ 
delt ſich um Aluminium, Stahl, Nickel und Zink. 

Zu der dritten, nicht beſonders gekennzeichneten 
Gruppe gehören Kautſchuk, Salpeterſäure und Nitrate. 
Die Liſte mit dieſer dritten Rohſtoffgruppe wurde in er⸗ 
ſter Leſung angenommen, d. h. ſie ſoll die Grundlage 
weiterer Behandlung bilden. 

Es wurde in der Sitzung des Ausſchuſſes am Diens⸗ 
lag auch vorgeſchlagen, die Verſorgung Italiens mit Ver⸗ 
tehrsmaſchinen, wie z. B. Schiffen, Kraftwagen, Zug⸗ 
und Tragtieren ſowie mit Werkzeugmaſchinen, zu unter 
binden. Eine Beſchlußfaſſung war aber wegen des Wi⸗ 
derſpruchs einiger Staaten, z. B. der Schweiz, nicht mög⸗ 
lich, weil es ſich hier um Fertigfabrikate handelt. 

Ueber die Sperrung der Einfuhr von Erdöl, Kohle 
and Kupfer wurde am Dienstag noch nicht geſprochen. 
Es verlautet aber, daß eine Liſte, die dieſe und andere 
Rohſtofe enthält, den Mitgliedern des Völkerbundes 
zur Stellungnahme unterbreitet werden ſoll. 

Der Ausſchuß wird ſich Mittwoch vormittag mit dem 
Vorſchlag der Nichtannahme italieniſcher 
Waren beſchäftigen. 


Große Spannung in Aegypten. 
Kairo, 15. Oktober. Die militäriſchen Vorberei⸗ 
fingen werden weiter fortgeſetzt. Weiter werden abeſſi⸗ 
nienfreundliche Kundgebungen gemeldet, an denen ſich 
große Menſchenmaſſen beteiligten. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Aegyptern und Italienern 
in Rairo. b 

Kairo, 15. Oktober. Die Polizeipoſten im euro⸗ 
däſſchen Viertel von Kairo find verſtärkt worden, nach⸗ 
dem ſich ein Zuſammenſtoß zwiſchen Aegyptern und vier 
jungen Italienern ereignet hat, bei dem drei der Italie⸗ 
ner verletzt wurden. 


Amerika gegen Krieg. 
Auslaſſungen des Stantseſekretärs Hull. 


Waſhington, 15. Oktober. Im Rahmen eine: 
von der Neuyorker Zeitung „Herald Tribune“ veranſtal⸗ 
teten Rundfunkvortragsreihe ſprach Dienstag Staats⸗ 
ſelretär des Aeußeren, Hull, über die ſchädlichen Wirkun⸗ 
gen eines Kriegszuſtandes. Er behandelte die Folgen 
ines Kriegszuſtandes auf das Wohlergehen der Menſch⸗ 
heit und ging dann weiter auf Einzelheiten ein, wie ein 
Kriegszuſtand auf den amerikaniſchen Außenhandel wir⸗ 
ken würde. 

Staatsſekretär Hull ſagte dann, daß Amerika zur 
Verteidigung gerüſtet ſei, daß die Vereinigten Staaten 
aber einen Angriffskrieg auf ein Gebiet eines anderen 
Staates ablehnen müßten. Die Bundesregierung ſei ent⸗ 
ſchloſſen, auch dem gegenwärtigen Krieg fernzubleiben. 
Aber dieſe negative Einſtellung genüge nicht. Die Ver⸗ 
einigten Staaten müßten vielmehr ihren moraliſchen Ein⸗ 
fuß ausüben, um Kriege zu vermeiden oder jo ſchnell wie 
möglich zu liquidieren. Amerika könne dies jedoch nicht 
allein ausrichten, ſondern nur eine Zuſammenarbeit mit 
den anderen Mächten könne zu einer Befriedigung der 
Welt führen. Jeder Kriege verurſache Verlagerung in 
aßen Ländern und ſtatt neuer Hoffwung folge ein trauri⸗ 
ges Ringen gegen den vom Krieg verurſachten Ruin. 

Der Staatsſekretär ſchloß mit der Feſtſtellung, daß 
der augenblickliche Zuſtand der Welt nur durch eine neue 
Belebung des Welthandels und durch eine Feſtigung der 
Währungen gebeſſert werden könne, aber das Heil könne 
nicht durch Bajonette und Fliegerbomben kommen. 


Die lanadiſchen Wahlen. 
Großer Sieg der Liberalen. 


London, 15. Oktober. Die Wahlen zum kanadi⸗ 


ſchen Bundesparlament zeigten am Dienstag um 11 Uhr 
vormittags bei 9 noch ausſtehenden Ergebniſſen folgen⸗ 
den Stand: Liberale 165 (93 im letzten Parlament), 
Konſervative 41 (133 im letzten Parlament), unabhän⸗ 
gige Konſervative 1, Sozialkredit⸗Partei 13, Genoſſen⸗ 
ſchaftspartei 7, Wiederaufbaupartei 1, unabhängige Li⸗ 
berale 4, andere Gruppen 4. 

Insgeſamt haben 12 konſervative Miniſter der bis⸗ 
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Neue Ueberſchwemmung in China. 


Bereits 100 Dörfer überſchwemmt. 


Schanghai, 15. Oktober. Neue große, vom 
Gelben Fluß ſüdaſtwärts ſtrömende Waſſermengen ver⸗ 
größern ſtändig das Ueberſchwemmungsgebiet in Nord⸗ 
Hiangfu. Am Montag wurden über 100 Dörfer und die 
Yaoıwan meſtlich von Haitſchon von dem durch einen 
Sturm aufgepeitſchten Fluß überſchwemmt. Die Bewoh⸗ 
ner ſind in die Berge geflüchtet. Die Behörden verſuchen 
das Flutwaſſer durch Anlegen neuer Kanäle und durch 
Erweiterung des Fluſſes, wobei mehr als 70 000 Men⸗ 
ſchen arbeiten, nach dem Gelben Meer abzuleiten. 


Das Erdbeben in Mittelaſien. 
107 Tote und 360 Verletzte. 


Moskau, 15. Oktober. Wie erſt jetzt amtlich be⸗ 
kannt wird, hat die Naturkataſtrophe, die ſich am 8. Ok⸗ 


herigen Regierung Bennett ihre Wahlbezirke verloren. 
Der vorausſichtliche neue Miniſterpräſident iſt Mackenzi 
King, der Führer der Liberalen, der bereits in den Jah⸗ 
ren 1921 bis 1930 die Miniſterpräſidentſchaft innehatte. 


Aus Welt und Leben. 


Drei Tage im Brunnenſchacht ſeſtgenlemmt 
Erſt die Leiche konnte geborgen werden. 


In Marburg in Jugofſlawien iſt der 28 Jahre alte 
Brunnenmacher Auguſt Kelnerie bei Arbeiten an einem 
Brunnen durch Berſten eines Betonringes verſchüttet 
worden. Man machte ſich ſofort daran, den Verun⸗ 
glückten zu retten. Es wurde Luft in den Schacht ge⸗ 
pumpt, außerdem gelang es, einen Schlauch bis zu den 
Verſchütteten zu leiten, durch den er mit Getränken ver: 
ſorgt wurde. An den Rettungsarbeiten beteiligten ſich 
am erſten Tage auch 15 Strafgefangene, die abends in 
das Gefängnis zurückmußten. Man legte zu dem Ver- 
unglückten, deſſen Oberkörper inzwiſchen freigelegt wor⸗ 
den war, eine elektriſche Lichtleitung und vertröſtete ihn 
damit, daß am anderen Morgen die Rettungsarbeiten 
weitergeführt würden. Dann iſt mehr als 70 Stunden 
daran gearbeitet worden, um den verunglückten Brunnen⸗ 
bauer aus dem Schacht zu befreien. K. war bom Unter⸗ 
leib an feſtgeklemmt, und zwar ſaßen die Füße in dem 
hölzernen Brunnenmodell feſt. Außerdem verhinderten 
Betonbrocken die reſtloſe Befreiung des Verunglückten. 
In dieſer Stellung hat der Unglückliche mehr als zwei 
Tage und zwei Nächte verbracht. Er feuerte die Ret⸗ 
tungsarbeiter an, ihn endlich zu befreien, und verſprach 
ihnen alles Mögliche, wenn es ihnen gelingen würde, ihn 
lebend zu bergen. Auch ärztliche Hilfe wurde dem Feſt⸗ 
gellemmten zuteil. Zeitweiſe fiel der Unglückliche in 
Ohnmacht, worauf Aerzte ihn durch Einſpritzungen wie— 
der ins Leben zurückrieſen. Nachdem der junge Mann 
mehr als drei Tage und Nächte zwiſchen Leben und Tod 
geſchwebt hat, iſt er dann feſtgeklemmt im Schacht geſtor⸗ 
ben. Die Leiche wurde ſpäter geborgen. 


Auto vom Zuge überfahren: 3 Tote. 


Auf der Strecke Berlin Cottbus überfuhr am 
Dienstag nachmittag ein Perſonenzug einen Perſonen⸗ 
kraftwagen. Von den Inſaſſen des Kraftwagens wurden 
3 Perſonen getötet und eine ſchwer derletzt. 


Amerikanerin in Nanking ermordet. 


Großes Aufſehen unter den Ausländern erregte in 
Nanking die Ermordung der Amerikanerin Suſann Wad⸗ 
del, die durch ihre Lehrtätigkeit bei der Univerſität und 
dem Krankenpflegeinſtitut weithin bekannt war. Die 
Mordtat ereignete ſich in der Nähe der Univerſität am 
hellen Tage. Die Behörden haben ſofort eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet. Die Ermordete war mit einem chi⸗ 
neſiſchen Arzt beim Landesgeſundheitsamt verheiratet. 


Die reichſten Menſchen der Welt. 


Wie ſich aus einer Veröffentlichung eines namhaften 
Natfonalökonomen über die Verteilung des amerikani⸗ 
ſchen Reichtums ergibt, ſind weder Rockefeller, noch Mor⸗ 
gan, noch Ford die reicheſten Amerikaner, ſondern die 
Familie Dupont, deren Beſitz vermutlich auch den 
des Nizam von Haiderabad überſteigt und die woh' die 
reichſten Menſchen der Welt find. Sie haben im Gegen⸗ 
ſatz zu anderen Milliardären niemals Wert auf Reklame 
gelegt und darum kommt dieſe Feſtſtellung überraſchend. 
Die Duponts find franzöſiſchen Urſprungs; unter Lud⸗ 
wig XVI. wurde ihr Stamnwater geadelt. Er emi⸗ 
grierte kurz nach der Revolrtien. Die Duponks ſi delten 
ſich im Staate Delaware an. Heute kontrolliert der Du⸗ 
pont⸗de⸗Nemours⸗Konzern einen bedeutenden Teil des 
amerikaniſchen Volksvermögens. Man ſchätzt das Kapi⸗ 
tal dieſes Familienkonzerns auf mindeſtens fünf Milliar⸗ 
den Dollar. Die Dupont-Worke fabrizieren ſchlech hin 


tober in der mittelaſiatiſchenRepublik Tadſchikiſtan an der 
afghaniſchen Grenze ereignet hat, eine weit größere Zahl 
von Opfer gefordert, als urſprünglich vermutet wurde. 
Die „Taß“-Agentur meldet aus Stalinabad, der Haupt⸗ 
ſtadt von Tadſchikiſtan, daß das erſte Flugzeug, das don 
der Regierung in das Erdbebengebiet von Towil⸗Dorimtt 
entſendet wurde, nunmehr zurückgekehrt ſei. Nach den 
erſten amtlichen Berichten, die auf dieſem Wege nach 
Stalinabad gelangt find, hat ſich infolge des Erdbeben: 
ein rieſiger Bergrutſch ereignet, der verhee⸗ 
rende Folgen hatte. Nach amtlichen Feſtſtellungen mar» 
den 107 Tote des Erdbebens gezählt. 360 Perſonen ſind 
zum Teil ſchwer verletzt worden. Die Bevölkerung muß 
in Zelten wohnen. Da ſämtliche Wege verſchüttet und 
die Drahtverbindungen noch immer geſtört ſind, wird die 
Verbindung mit dem Erdbebengebiet durch Flugzeuge 
aufrechterhalten. 


alles. Zum Konzern gehöten ebenſo Filmfabriken wie 
Waffen⸗ und Automobilwecke oder ſolche der Gummi⸗ 
induſtrie. 


11 000 Kilometer auf einem Ramel. 


In Toulouſe traf, von ſeiner dritten Sahara⸗Expe⸗ 
dition, der Naturforſcher und Archäologe Lote ein. Die 
Expedition hat faſt zwei Jahre gedauert und der junge 
Gelehrte hat während dieſer Zeit den größten Teil den 
Sahara durchmeſſen. Insgeſamt hat er 14 000 Kilome⸗ 
ter zurückgelegt, von denen 11000 auf dem Rücken eines 
Kamels. Neben vorgeſchichtlichen Funden, die beweiſen, 


daß die heutige Wüſte ehemals eine reiche Fauna gehab: 


haben muß, hat Lote außergewöhnlich intereſſante Auf 
nahmen von Felszeichnungen und anderen Kunſtdenkmä 
lern mitgebracht, die aus einem Gebiete ſtammen, in dem 
man niemals eine relativ hochentwickelte Kultur vermu⸗ 
tet hätte. 


Sport. 


Slonſt ſpielt am Sonntag in Lodz. 

Am kommenden Sonntag findet in Lodz das Liga 
ſpiel LKS — Glonſk ſtatt. Es wird dies das erſte Auf⸗ 
treten dieſer oberſchleſiſchen Mannſchaft in unſerer Stad! 
ſein. Außerdem finden am gleichen Tage noch nach 
ſtehende Ligaſpiele ſtatt: Polonia — Warta, Wille - 
Ruch und Pogon — Cracovia. 


Die nüchſten Meiſterſchaftsſpiele ber A- ſtlaſſe. 

Am Sonntag finden nachſthende Speile um die Mei 
ſterſchaft der A⸗Klaſſe ſtatt: 8 

Wr S⸗Platz, 11 Uhr: WAS — Wima 

Wima⸗Platz, 11 Uhr: L. Sp. u. TB. — Union 
Touring 

Widzew⸗Plaß, 11 Uhr: Makkabi — SKS 

Pabianice, 11 Uhr: Burza — IS; 15 Uhr: PTS 
— Widzew. 8 


Die Paarungen zum Boxkampf Lodz — Warſchau. 

Am Sontag beginnen die Lodzer Boxer ihre Städte⸗ 
ſpiele mit dem Treffen gegen die Auswahlacht von War⸗ 
ſchau. Bei der Begegnung, die um 11.15 Uhr im Thea⸗ 
ter Rozmaitosci in der Cegielnianaſtraße ſtattfindet, 
werden nachſtehende Paare in den Ring treten: 

Fliegengewicht: Rothole — Gluba, Bantamgewicht: 
Czortek — Spodenkiewicz, Federgewicht: Kozlowſki — 
Leszezynſti, Leichtgewicht: Polus — Wogzniokiewiez, 
Weltergewicht: Janczak — Taborek, Mittelgewicht: Kar⸗ 
pinſti — Chmielewski, Halbſchwergewicht: Doroba 
Pietrzak, Schwergewicht: Mizerſti — Klodas. 


Am Freitag Geyer gegen Zjebnoczone. 
Freitag abend kommt im Saale Geyer ein Bo, 
mannſchaftstreffen zwiſchen den Boxern von Geyer und 
Zjednoczone zum Austrag. 


Zweikampf Nofi — ſturpeſa. 

Am Sonntag findet auf dem LKS⸗Platz ein leian⸗ 
athletiſches Treffen zwiſchen der Mannſchaft der War⸗ 
ſchauer Legja und der Repräſentation des Lodzer Bezirks 
ſtatt. Legja hat zugeſagt, mit ihren beſten Kräften nach 
Lodz zu kommen, und zwar mit den polniſchen Repräſen⸗ 
tanten Noji, Krawezyk. Dowezarowicz, Maszewſki, Sied⸗ 
lecki, Kluk, Lada u. a. Es wird dies allenfalls auf die⸗ 
ſem Gebiete die beſte Veranſtaltung des Jahres ſein. 
Geſpannt kann man auf den Zweikampf zwiſchen Noji 
und dem beſten Lodzer Läufer Kurpeſa ſein. Beide be⸗ 
ſtreiten den Lauf über 5000 Meter. 


Freunde Jr müſſet unaus geſetzt für die ver⸗ 
ö breitung unſerer Zeitung agitieren. 
Setzt euch überall für unſere Parteipreſſe ein. In das 
Heim des Werktätigen gehört die anitier! 


Poder Dollsseituna“. Darum. Freunde 


bs 
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Föhn ging 
über uns 


(42. Fortſetzung) 


Ein Winterſportroman 
von Klothilde Stegmann 


Das 
war 
dem 


Ganz mechaniſch nahm Konſtantin die Karte. 
Konzert — richtig, er hatte es ganz vergeſſen. Es 
ja dieſen Abend das erſte Auftreten Marilkas mit 
Römiſchen Sinfonieorcheſter. Wenn er ſich beeilte, kam 
er noch zurecht. Er empfand eine tiefe Sehnſucht, Ma⸗ 
rilka wieder einmal ſpielen zu hören. Vielleicht, daß ſich 
auch ſeine Seele dabei beruhigte. In ihrer Kunſt fiel 
alles ab, was Schlacke an ihr war. Dann ſah und fühlte 
er ſie wieder ſo, wie er ſie damals an jenem erſten Abend 
in dem Berghotel von Kreuthſteg empfunden. Vielleicht, 
daß ihm auch jetzt dadurch Linderung wurde. 

Er eilte in ſein Zimmer, nahm Mantel 
Befahl durch das Zimmertelephon ein Auto. 
bald durch die Straßen Roms zu dem großen 
hauſe, in dem Marilka mit dem berühmten 
ſpielte. 

Der Platz lag verlaſſen und dunkel. In 
Reihen parkten die glänzenden Autos. Das 
ſchien alſo ſchon begonnen zu haben. Das 
Marmorpeſtibül war leer und ftill, 

Galonierte Diener in ſcharlachroten Livreen gingen 
lautlos auf und ab. 

„Hier, bitte!“ 


und Hut 
Jagte als⸗ 
Konzert⸗ 
Orcheſter 


langen 
Konzert 
rieſenhafte 


Man wies ihn in einen breiten, tep⸗ 
pichbelegten Gang. „Hier — die Loge!“ 

Schnell gab Konſtantin ſeine Garderobe ab. 
Schiebetür öffnete ſich lautlos; er trat ein. 
dete ihm die Muſik entgegen. 

Er ſaß in der erſten Reihe. Ein paar Köpfte wandten 


Eine 
Schon bran⸗ 


“ 


Lodzer Nuſik⸗Verein 
„Stella“ 


Am Sonntag, d. 20.Dftober 
ab 1 Uhr nachm., veranſtalten wir 
im 4. Zuge der Freiw. Feuerwehr, 
Napiorkowſkiego 62, ein 


Stern⸗ und 
Scheibenſchießen 


im Anſchluß daran im Saale gemütliches Familten⸗ 
Beilammenſein. Freunde u. deren Familienangehörige 
werden hierzu höflichſt eingeladen. 

Am Sonnabend, dem 19. Oktober, um 7 Uhr abends 


Die Mitglieder werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen 
Die Verwaltung. 


laut neueſter Modelle 
empfiehlt die 


PE LZ E Kürſchner⸗Werlſtatt 
Reimund August Schindler 
Petrikauer Strasse 176, Tel. 122-90 


Jegliche Umarbeitungen werden ausgeführt 
Zugängliche Preiſe 


Ambilligſten eien diem 
J. B. WOERKOWVYVS KI 
* Narutowicza 11 Tel. 137.70 
nKinderwagen 
I Metall- und Feldbetten 
Verſch. Matratzen, Wringmaſchinen, Kühlſchrünke 


Die Firma exiſtiert ſeit 1896 


Dr med. S. Kryfska 


Epesinlärstin für 


Haut: u. veneriſche Krankheiten 
Iranen und Kinder 
Empfängt von 11—1 und 3—4 nachm. 


Sienkietoicza 34 Tel 146. 10 


2 


— 


Or. J. NADEL 


Srauenleanibeiten und Geburtsbilſe 


Andrzeia 4 Tel. 228-92 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Dr. Klinger 


Spezinliit für fexuelle Kraniheiten, 
veneriſche, Haut⸗ und Haar⸗Krunthelten 


Andrzeja 2 Tel. 132-28 


Empfängt von 0—11 früh und von 6—8 Uhr abende 
EEE 
Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. 
Abonnementspreis: 
und durch die Poſt Zloty 3.—, 
Ausland: monatlich ‚sloty 6.— 


10 Groſchen. 


wöchentlich Zloty —.75; 
jährlich Zlotu 72.—. 
25 Geojches- 


Metro Zum erſtenmal 


Przejazd 2 
Unmummm 


der erſolgreichſte Film der be⸗ 
kannten Komiker von Weltruf 


Großer Lacherfolg 


ä 


monatlich mit Zuſtellung ins Haus 


Solkszeitung -- Mittwoch, den 16. Oktober 1935 
ſich unwillig um, Programme kniſterten leiſe. Nun mie- 
der Stille. Nun ſah er auch Marilla. 

Sie ſtand, ſehr groß und jeher ſchmal, neben dem 
Podium des berühmten Dirigenten. Stand da in einem 
gleißenden Kleide aus Gold, das ſich eng wie eine Haut 
um ihren geſchmeidigen Körper ſpannte. Stand da, wie 
er ſie einſt geſehen, den Kopf halb zurückgelehnt, die Well: 
des ſchwarzen Haares über der bleichen Stirn. Stand, 
den Bogen läſſig in dem bräunlichen Arm. Nun ein 
Zeichen des Dirigenten; ſie hob den Arm — aber nicht 
mit jener wilden Gebärde, mit der ſie zu der Teufels⸗ 
ſonate angeſetzt. Nein, behutſam, zärtlich faßte fie die 
Geige, bettete ſie unter das Kinn, in ihren Arm wie eine 
zarte Koſtbarkeit. Ließ den dunklen Bogen eine Sekunde 
darüber ſchweben — wandte nun den dunklen Kopf, als 
lauſche ſie. 

Und nun, zu der leiſe beſchwichtigenden Melodie des 
Orcheſters, ſpielte ſie das polniſche Lied, das Volkslied — 
Konſtantins Lied. Es war wie eine traurige Vogel⸗ 
ſtimme, wie ein leiſes Weinen in weicher Sommernacht; 
es trug in ſich Weiche und Sehnſucht einſamer Herzen 
und zarte Süße. 

Lautlos ſaßen die Tauſende im Saale, horchten auf 
die ſüße Stimme der Geige, lauſchten der großen Künſt⸗ 
lerin, die ihr geheimſtes Lied hier in Tönen auszuweinen 
ſchien. 

Mit einem wehen Akkord in Moll klang das Lied 
aus. Die Zuhörer ſchwiegen noch eine kurze Spanne er⸗ 
griffen, dann brach der Beifall mit echt ſüdländiſcher Kraft 
los. Immer wieder praſſelten die Beifallsſalven von 
den Logen und aus dem Parkett auf, immer wieder 
mußte ſich die bleiche Frau da oben dankend verneigen. 
Aber immer und immer wieder das Klatſchen, bittend 


und fordernd. 

Der Dirigent lächelte zu Martlfa herunter. Sie 
nickte kurz. Der Dirigent, ein ſchlanker Mann mit eis⸗ 
re 


in Lodz 


Es waren einmal 
zwei Halunlen 


Außer Programm: Wochenſchau 


Soeben erſchienen 


„Die Internationale 
und der Krieg“ F 


Theodor Dan 
mit einem Vorwort von Friedrich Adler 


Preis 50 Groſchen 


Zu haben in dem 


Lodz, Petrikauer 109 


Ein Anrecht auf das Glück hat 
der Beſitzer eines Loſes aus der 


Lodz, Andrzela 2 „PROMIEN“ 


Darum komm, wähl Dir Dein Los, und 
Du wirft im Kampf ums Dafein fiegen 


Zahnarzt 


E.Krenicka-Cypin 


empfängt von 9—2 und von 4—8 


Przeiazoſtr. 36, Tel. 265:32 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
im Text die dreig eſpaltene Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellen⸗ 
geſuche 50 Prozent, Stellenaugebote 25 Prozent Rabatt. 
Ankündigungen im Texi jär die Druckzeile 1.— Zloty 

das Nusland 100 Prozent 


—— —— w—üzgn— — — 


Adria; 


Glöwna 1 
iummmmmm 


Flip. Flap 


Gute Witze 


und Jean Zyromski 


Bud: u. Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


i 
| Kolleltur Nr. 100 
. 


grauem, klugem Kopf, klopfte auf das Holz ſeines Pultes 
— die Geiger ſetzten ſich in Poſitur — ein Zeichen mit 
den Armen: Noch einmal ſchluchzte das Lied auf. Noch 
einmal wehte die müde, einſame Volksliedmelodie durch 
den ſtummen Raum. Wieder ſetzte Marilka ihre Geige 
an. Wandte lauſchend den Kopf. Und nun, ein Zucken 
wie von einem elektriſchen Schlag ging durch Konſtantin. 

Deutlich ſah er: Marilka blickte zu ihm herüber. 
Suchte ihn mit den Augen. Ein leiſes, nur ihm ſpürba⸗ 
res Heben und Senken der Augenlider: Sie grüßte ihn. 
Und nun, die Augen feſt in die ſeinen geſenkt, ſpielte ſie 
das Lied der Mutter, als ſpielte ſie für ihn allein. 

Da zerriß der Schleier des heißen Traumes. Der 
Bann wich. Konſtantin Oldvörde wurde wie hellſüchtig. 
Entfernt durch den großen, ſtrahlenden Raum von der 
Frau, war nur noch das Band der Töne zwiſchen ihnen. 
Rein und klar ſchwang es. Brachte in ſeine dunklen Me⸗ 


lodien die Jugend zurück. 


Auf einmal wußte er: Die Jugendſehnſucht hakte 
ihn herangeriſſen an Marilka. Die Sehnſucht nach der 
Mutter, die er ſo heiß geliebt, die ihm entriſſen worden, 
ſie band ihn mit dieſer unentrinnbaren Kraft an Marilka. 


Aber die Jugend war vorbei. Man war ein Mann. 
Man hatte ſeine Arbeit und ſein Werk. Wollte man be⸗ 


ſtehen, nicht zurückſinken, unmündig werden, ſo mußte 
man die Liebe zu einer Frau anders geſtalten. Wer 


Sklave eines anderen war, konnte niemals Herr über ſich 
ſelbſt ſein. War nie frei. Die Kunſt aber ſchenkte ſich 
nur dem freien Menſchen. 

Er mußte ſich entſcheiden. So wie es war, ging es 
nicht weiter. Marilka mußte das einſehen. Er konnte 
nicht mehr wie ein Page hinter ihr her durch die Welt 
reiſen. Er mußte ſich auf ſich ſelbſt ſtützen. In ſich ſelbſt 


wurzeln. 
Fortſetzung folgt 


Dr. med. 


Wiktor Miller 


innere Krankheiten (Spez. für rheumatiſche Leiden 


Sienkiewicza 40 Tel. 146-11 


Empfängt von 4.30 bis 7 


Kabinelt der phyſitaliſchen Therapie 


Dr.med.WOLKOWYSKI 


wohnt jetzt 


Cegielniana 11 X. 238-02 
Spesialarst für Haut Harn - u. Geſchlochtstranbeſten 
empfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 


Uimummmmmummmmummummuememmemmmmmem 


Achtung! Bücherfreund! 


de Bibliothek ve 
Unterhaltung uus des Wiffens 


Das geſchmackvolle und inhaltsreiche Buch für 
den Bücherſchrank erfcheint in neuer Aufmachung 


Band 1 Jahrgang 1935 bereits erſchienen 
13 Bände jährlich 
Preis pro Band Mk. 1 
Verlangen Sie Probeband auf einige Tage 


= 
Auslieferung: „Mollspeeffe" Petrikauer 100 5 
eee 


Nalulatur 


TTTTILTETITTTLIDTLLLTETTLTTEINIETTT11711071777 
(alte Zeitungen) 


| 
30 roten Tr dr Ste 


verkauft die „Lodzer Bollsseitung” 
Petrikauer 100 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater. Heute 7.30 Uhr abends 
Arbeitervorstellung: Die Sechzehnjährige 
| Capitol: Lachende Augen 
Easino: Sequoia 
Corse: J. Ich bin ein Flüchtling, II. Die Welt 
ist verliebt 
Europa: Folies Bergeres 
Grand»Kino:’ „Zweimal Johanna“ 
Metro u. Adria Es waren einmal zweiHalunken 
(Flip und Flap) 
Miraz: Das Herz der Indianerin 
Palace: Ein Walzer für Dich 
Przedwiosnie: Ich muß jung sein 
Rakieta: Ende schlecht — alles gut 
Rialto: Liebelei 
Sziuka: Die lustige Witwe 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. 
Verantwortlich für den Verlag: Otro Abel. 
Hauptſchriftleiter: Dipl.⸗Ing. Emil Zerbe. 

Verantwortlich für den redaktiouellen Ingalt: Otto Heike 

Druck: «Prasa» Lodz Vetrikauer 103 
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Lodzer Tageschronil. 


Ausbreitung des Handweberſtreits 
in Kfawerow. 


Wie berichtet, ſind vor etwa 6 Wochen die Heimwe⸗ 
ber in Kſawerow in den Streik getreten, weil die Lodzer 
Kaufleute und Unternehmer, die in Kſawerow Lohnarbeit 
leiſten laſſen, die Löhne herabſetzen wollten. In dem 
Konflikt war bereits teilweiſe eine Emigen erzielt wor⸗ 
den, indem ein Teil der Weber die Arbeit wieder auf⸗ 
nahm, nachdem ihnen die Unternehmer verſprachen, die 
Löhne wieder aufzubeſſern. Dieſes Verſprechen wurde 
jedoch von den Unternehmern nicht eingehalten, was dazu 
führte, daß wiederum alle Heimweber die Arbeit nieder⸗ 
legten. Es ſtreilen gegenwärtig in Kſawerow gegen 300 
Weber. Mit dem Konflikt befaßt ſich das Arbeitsinſpel⸗ 
torat. (a) 5 


| Um die Erwe terung des Wohnungs: 
| moratoriums 
| und Herabſetzung der Miete. 

Der „Allgemeine Verband der Mieter und Unter⸗ 

mieter in Lodz“, Petrikauer 101, hat eine Aktion in der 
Mächtung eingeleitet, daß das Wohnungsmoratotium, das 
Asher auf Arbeitsloſe angewendet wurde, auch auf Halb⸗ 
arbeitsloſen zugebilligt werden ſoll, und zwar nicht nur 
fir Ein⸗ ſondern auch für Zweizimmerwohnungen. In 
diefer Angelegenheit wurde an den Miniſterrat ein ſpe⸗ 
elles Memorial gerichtet, in welchem darauf hingewie⸗ 
vic, daß außer den ganz ohne Arbeit verbliebenen 
Perſonen auch die nur zeitweiſe Arbeitenden wie auch 
‚Heine Handwerker und Heimarbeiter vielſach große Not 
leiden und fie daher ebenfalls unter das Geſetz über das 
Vohnungsmoratorium fallen ſollten. In dem Memorial 
wird außerdem verlangt, daß das Moratorium ſowohl 
für alte wie für neue Häuſer verpflichten ſoll. 
In einem zweiten Memorial verlangt der Mieter⸗ 
berband eine Herabſetzung der Miete um W Prozent. 
Deſe Forderung wird mit dem in den letzten Jahren 
eingetretenen Rückgang des Einkommens der Arbeiter 
und Angeſtellten als auch der Gewerbetreibenden nnd 
Kaufleute begründet, wobei gleichzeitig darauf hingewie⸗ 
ſen wird, daß doch auch die Baukoſten in den letzten Jah⸗ 
en bedeutend gefallen find. 


Gegen bie Auflöfsung ber Wohmumgs inspektion. 

Außer der Aktion um die Herabſetzung der Miete 
d Erweiterung des Wohnungsmoratoriums hat der 
eterverband auch bei der Lodzer Stadtverwaltung in 
n der Wohnungsinſpektion interveniert, und zwar 
en die Beſtrebungen, die Inſpektion zu liquidieren. 
ger Mieterverband weiſt darauf hin, daß in der Woh⸗ 
ungsinjpeftion nur zwei Beamte beichäftigt ſeien und 
Ne durch die Entlaſſung dieſer Beamten erreichten Er⸗ 
bamiffe jo gering ſein würden, daß der Verluſt, den die 
Meiten Maſſen der Mieter dadurch erleiden, nicht im 
Aernteſten aufgewogen werde. Die Tätigkeit der In⸗ 
Alion ſei für die Mieter ſehr ſegensreich geweſen. (a) 


Einſchrribung des Jahrganges 1915. 

Morgen, Donnerstag, haben ſich die Männer des 
khrganges 1915 wie folgt im Militärbüro, Petrikaue: 
% 165, zur Einſchreibung in die Rekrutenliſte zu mel⸗ 
u die im Bereiche des 3. Polizeikommiſſariats wohn⸗ 
t ſind und deren Namen mit den Buchſtaben 
und M beginnen ſowie diejenigen aus dem Be⸗ 
1 > 9. Polizeikommiſſariats mit den Buchſtaben 
Mitzubringen iſt der Perſonalansweis ſowie der 
giſtrierſchein. (a) 

Reihe von Unfällen, 

An der Ecke Narutowicz- und Zagajnikowaſtraße 
‚Bde der 10jährige Kazimierz Kackowſti, wohnhaft 
örifn 11, vom Kotflügel eines Autos jo ſchwer getrof⸗ 
daß er das rechte Bein brach. — In der Schloſſer⸗ 
lſtatt von Ernſt Kiebler, Grochowa 4, geriet der Ar⸗ 
ler Karl Schnitzer mit der Hand in das Getriebe einer 
ſchine, wobei ihm die Finger abgequetſcht wurden. — 


=” 


N Erhängter am Aſt eines Obſtbaumtes. 

Im Dorfe Retkinia⸗Zagrodniki bei Lodz wurde auf 
Km Felde am Aſt einer Feldbirne die Leiche eines 
au 30 bis 33 Jahre alten Mannes aufgefunden. Der 
ine des Toten konnte bisher nicht ermittelt werden. 
“it 1.75 Zim. hoch, blond mit kurz geſchorenem Haar 
Y hat einen grauen Anzug an. (a) 

1 ane Nachtdienſt in den Apochelen. 

L Leinwebers Erben, Plae Wolnosei 2; 3. > 
ns Nachf., Miynarila 1; W. Danielecki, Petrilauer 
. A. Perelman, Cegielniana 32; J. Eymer, Wil 
Ata 37; F. Wofcickis Erben, Napiorkowikfego 27. 


| Bollzpeitung — Mittwoch, den 16. Oktober 1936. 
Selbſtmardverſuth einer Erwerbiofen. 


Im Torwege des Hauſes Kamienna 11 trank die 
arbeitsloſe Eſtera Hinc in ſelbmörderiſcher Abſicht ein un⸗ 
bekanntes Gift. Es wurde die Rettungsbereitſchaft ge⸗ 1 
rufen, die die Lebensmüde ins Radogoszezer Kranlen- | meinde Gruszezyce, Kreis Sieradz, verübt. \ 
haus überführte. (a) eines örtlichen Landwirtes, Joſef Brodzki, war zu der 


Der Menſchenſchmugglerprozeß. 
Wieder VBernrhnmung hinter verſchloſſenen Tirren. 


Am geſtrigen ſiebenten rs en im Prozeß 
gegen die Schmugglerbande, die illegal die Menſchen nach 
der Sowjetunion ſchaffte, wurde die letzte Gruppe ber 
Zeugen dernommen. 

Als erſter Zeuge ſagte Jan Krol aus Rowne aus, der 
aus dem Gefängnis in Rowne vorgeführt wurde. Au 
Antrag des Staatsanwalts wird die Oeffentlichkeit wäh⸗ 
rend der Ausſagen dieſes Zeugen von den Verhandlun⸗ 
gen ausgeſchloſſen. Ebenſalls hinter verſchloſſenen Türen 
ſagt ſodann der Leiter der militäriſchen Informations⸗ 
abteilung in Rowne, Hauptmann Meduynſki, aus. 

Es marſchieren ſodann als Zeugen einige Perſonen 
aus Lodz und Umgebung auf, die von den glern 
nach Rußland gebracht werden ſollten, unterwegs aber 
abgefangen wurden, ſowie Angehörige nach Rußland ge⸗ 
ſchmuggelter Perſonen aus. Auf die Frage, warum 
denn alle dieſe Perſonen nach Rußland gefahren ſeien, 
antworteten die Zeugen übereinſtimmend, das Ziel der 
Reiſe ſei Suche nach Arbeit geweſen. 

Der am Schluß des geſtrigen Verhandlungstages 
vernommene Zeuge Iſrael Korngold wurde auf Antrag 
des Staatsanwalts wegen falſcher Ausſagen verhaftet. 
Korngold, der zuſammen mit anderen Perſonen an der 
ruſſiſchen Grenze abgeſaßt wurde, gab während der Un⸗ 
terſuchung die Namen verſchiedener am Schmuggel betei⸗ 
ligter Perſonen an, während er dieſe jetzt vor Gericht 
nicht mehr wiedererkennen will. 

Die Verhandlung wird heute fortgeſetzt. (a) 


Brotheſen gegen die Impotenz. 

Mit Zuckerwaſſer alle Krankheiten „geheilt“. 
Kazimierz Sosnicki, ein ganz und gar durchtriebe⸗ 
ner Kunde, hatte ſich zu Beginn dieſes Jahres einem 
neuen Betrugsmanöver zugewandt. Er gab ſich als 
Agent einer nichtbeſtehenden Heilmittelfirma „Medic“ 
aus Wilna aus und ging, meiſt in Arbeitervierteln, don 


Wohnung zu Wohnung, wo er ſeine Heilmittel für alle 


möglichen und unmöglichen Krankheiten anbot. Seine 
„Wundertätigkeit“ ging ſogar ſoweit, daß er impoten:e 
Männer vermittels einer Art Protheſe, wieder zu männ⸗ 
lichen Kraft zu verhelfen verſprach. U. a. verkaufte Sos⸗ 
rich am 15. April einer Walerja Nowak, Bracka 14 
wohnhaft,eine Arznei gegen Darmkatarrh, die den „Wun⸗ 
derdoktor“, einem gewiſſen Krakowiak empfahl. Die 
Arznei Krakowiaks ſollte 100 Zloty koſten, wobei er dem 
Sosnicki 25 Zloty als Anzahlung übergab. Nach Er⸗ 
halt der Arznei kam dem Krakowiak der Geſchmack des 
„Wundertrankes“ jedoch etwas komiſch vor und er ließ 
dieſe chemiſch unterſuchen. Dabei ſtellte es ſich aber 
heraus, daß die „Wunderarznei“ ein einfaches Gemiſch 
von gezuckertem Waſſer mit Kakao iſt. Gegen Sosnicki 
wurde nun Anzeige erſtattet. 

Wegen ſeiner betrügeriſchen Machenſchaften wurde 
er vom Lodzer Stadtgericht zu 1 Jahr und 10 Monate 
Gefängnis verurteilt. (a) 


Drei Jahre Gefängnis für einen Dolarowkaſchwindler. 
Bei dem Karl Dietrich, Inflacka 4, erſchien am 12. 
Auguſt der vielfach beſtrafte Betrüger Henryk Stumſk! 
und ſchwindelte von ihm unter dem Vorwand, ein Ver⸗ 
treter einer Bank zu ein, zwei Dolarowka⸗Obligationen 
heraus. Der Betrüger wurde feſtgeſtellt und hatte HH 
geſtern vor dem Stadtgericht zu verantworten, das ihn 
zu drei Jahren Gefängnis verurteilte. (a) - 8 


Wegen Falſchgeldverbreitung verurteilt. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern die 
26jährige Helena Henrykowſka wegen Falſchgeldverbrei⸗ 
tung zu verantworten. Sie wurde am 7. Juni auf dem 
Boerner⸗Platz feſtgenommen, als fie eine falſche 10⸗ 
Zlotymünze ausgeben wollte. Die Unterſuchung ergab, 
daß ſich auch die Familie der Henrylowſka mit Falſch⸗ 
geldverbreitung befaßte. Sie wurde zu zwei Jahren 


Gefängnis verurteilt. (a) 


Aus dem Arreſtlokal in Tamaſchom geflohen. 

Aus dem Arreftlofal in Tomaſchow brach der Häft⸗ 
ling Staniſlaw Knapp, ein Einwohner des nahegelegenen 
Dorfes Kaczka, aus. Die Verfolgung des Flüchtlinge 
hatt Erfolg und er konnte wieder ins Arreſtlokal zurück⸗ 
gebracht werden, wo er jedoch jetzt ſchärfer bewacht wer⸗ 
den wird. (a) l . 
r y d èͤ v = 
deutſche Sozfaliftifhe Alebeitspartei Polens. 

Lodz Zentrum. Mittwoch, den 16. Oktober, 7 Uhr, 
Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauensmänner. 

Lodz⸗Süd, Lomzonſka 14. Heute, Mittwoch, den 
16. Oktober, 7.30 Uhr abends, gemeinſame Sitzung des 
Vorſtandes und der Frauengruppe 8 
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Furchtbare Tat eines Bauerndurſchen. 
Der Geliebten den Kopf abgeſchnitten. 


Eine furchtbare Tat wurde im Dorfe Mlocin, Ge 
Der Sohn 


begüterten Nachbarstochter Anna Olewicka in Liebe ent- 
brannt. Er hielt auch bei den Eltern der Olewicka uu 
deren Hand an, wurde aber zurückgewieſen. Daraufhin 
verboten die Eltern der Olewicka dem Mädchen, weiter⸗ 
hin mit Brodzki zu verkehren. Brodzki bedrängte das 
Mädchen jedoch weiter und vorgeſtern bewegte er es, mit 
ihm einen Spaziergang zu unternehmen. Als aber die 
Olewicka nach längerer Zeit nicht heimkehrte, ſtellte man 
Nachforſchungen an und nach einiger Zeit fand man ſie 
in einem Strauch hinter der Scheune des Olewickiſchen 
Anweſens ermordet auf; ihr war der Kopf mit einem 
Meſſer vom Rumpf direkt abgeſchnitten. Es ſtellte ſich 
heraus, daß Brodzli die Schreckenstat begangen hat und 
darauf geflüchtet ſei. Die hiervon in Kenntnis geſetzte 
Polizei hat Nachforſchungen nach dem Mörder angeſtellt. 
die indeſſen ohne Ergebnis blieben. (a) 


Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 17. Oktober 1935. 

Warſchau⸗Lodz. 
6.34 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 13 
Schallplatten 13.25 Für die Frau 13.30 Die ſchönſten 
Schallplatten 15.30 Konzert 16 Kinderſtunde 16.20 
Leichte Mufit 16.45 Ganz Polen ſingt 17.15 Konzert 
18 Klaviermuſik 18.30 Vortrag für Arbeiter 18.45 
Klavierrezital 19.35 Sport 19.50 Aktuelle Plauderei 
20.15 Stimmen aus dem Walde 21 Höripiel 21.35 
Unſere Lieder 22.35 Tanzmuſik. 

Kattowitz. 

13.30 Schallplatten 16.15 Militärkonzert 23 0 Brieſ⸗ 


daſten. 
Königswuſterhauſen (191 855, 1571 M.) 
6.30 Morgenmuſik 8.20 Ständchen 10.15 Volkslied⸗ 
fingen 12 Konzert 16 Konzert 17.40 Bunte Muſit 
19 Und jetzt iſt Feierabend 20.10 Muſik aus Finnland 
21 Verwehte Spuren 22.30 Nachtmuſik 23 Wir bitten 
zum Tanz. 
Breslau (950 kHz, 316 M.) 
9 Kinoorgelkonzert 12 Konzert 17 Konzert 19.15 
Zum Feierabend 20.10 Oratorium: Das Spiel vom 
deutſchen Bettelmann 22.30 Städteabendkonzert. 
Wien (592 kHz, 507 M.) 
12 Konzert 14 Schallplatten 15.20 Kinderſtunde 16.05 
Schallplatten 17.30 Konzertſtunde 22.10 Konzert 23.45 
Tanzmuſik. 
Prag. 
12.35 Leichte Mufit 15 Orcheſtermuſtt 16.10 Konzer 
19.50 Cellokonzert. 
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Jolhann W e e von 


Deer Poſener Sender ſendet heute um 16.20 Uhr ein 
Klavierrezital des Miro Chlapowfki, der für fein Pro⸗ 
gramm Werke von Bach wählte. Es iſt dies kein Durch⸗ 
ſchnittsprogramm, da es nicht diejenigen Werke des be⸗ 
rühmten Komponiſten enthält, die ſonſt gewöhnlich in 
ähnlichen Konzerten geboten werden. Außerdem wird 


der Künſtler auch das bekannte Werk Taccate E⸗Moll, das 


Präludium und die Fuge Nr. 16 vortragen. 


Soliſtenkonzert. 
Die Rundfunkhörer werden heute um 18 Uhr zwei 
Soliſten zu hören bekommen, und zwar die bekannte Sän⸗ 
gerin Helena Wertheim und den ausgezeichneten Altiſten 
Mieczyſlaw Szaleſti. Das Programm beider Soliſten 
enthält Werke von Schumann, Schubert und Brahms. 


Gitin Alpar und Richard Tauber. 
„Der Warſchauer Sender gibt heute um 18.45 Uht 
Schallplattenmuſik. Durchgegeben werden bekannte Lie⸗ 
der aus den Tonfilmen „Liebesträume“ und „Die Welt 
iſt ſchön“. 
7. Chopin⸗Nonzert. 3 
Das 7. Konzert aus dem Zyklus „Chopins Schaffen“, 
das heute um 21 Uhr gegeben wird, umfaßt Werle, die au 
Form und muſikaliſchem Inhalt vollendet find und fo 
racht das geniale Talent der Künſtler zum Ausdruck brin⸗ 
gen. Eine Ausgeglichenheit weiſt vor allem die Polonaiſe 
in F⸗Moll, herausgegeben nach dem Tode des Kompo⸗ 
niſten und bezeichnet als op. 71 Nr. 3. Auch die Walzer 
von Chopin, die im Gegenſatz zu denWalzern von Strauß 
ſtehen, nehmen in der Mufilliteratur einen ehrenwerte 
Platz ein. In derſelben Sendefolge werden die Mazur⸗ 
tag D-Dur und C⸗Dur Nr. 54, die Polonaiſe C-Dur 
op. 3 für Klavier und Cello gegeben werden. Ausführende 
des Konzert werden die Lemberger Künſtler Leopold 
Münzer (Klavier) und D. Danczomifi (Cello) ſein. Ein⸗ 
führende Worte wird Prof. Zdziſlaw Jachimecki ſprechey 
Wenn etwas geſchehen iſt 
was die Oeffentlichkeit intereſſtert, was in die 


Zeitung muß, dann nicht lange gezögert, ſondern 
ſchnell geſchrieben, telephoniert un jeiter 


ſchleunigſt zur „Lodzer Volkszeitung“ 


Ar. 284 


__ Bollageitung — Mittwoch, den 16. Oktober 1935 N . 3 
Nationalſozialiſtiſche oder freie Gewerlſchaften? 


Wie lange noch des Narrenipiels? — Aus der Mitagliederberſammlung 
der Gewertſchaft deuiſcher Arbeiter. 


Aus Arbeiterkreiſen wird uns geſchrieben: 

Während die „Führer“ der „Gewerkſchaft deutſcher 
Arbeiter“ andauernd von Einigkeit predigen, betreiben 
die Funktionäre genau nach reichsdeutſchem Muſter das 
Gegenteil. Sie ſtecken die Köpfe zuſammen und knobeln 
dabei Dinge aus, die innerhalb der Mitglieder den ge⸗ 
genteiligen Erfolg hervorrufen. Ein Muſterbeiſpiel da⸗ 
für war die am vergangenen Sonntag abgehaltene Mit⸗ 
gliederverſammlung. Der Referent, „Kollege“ Jankowſli, 
brach gleich am Anfang ſeiner Ausführungen den Pa⸗ 
ragraphen 3 der neuen Statuten, welcher die politiſchen 
und religiöſen Momente innerhalb des Verbandes aus⸗ 
ſchalten will. Er iſt nämlich der Meinung, daß die Mit⸗ 
gliedſchaft der politiſchen Aufklärung bedürfe, da man 
ihr einredet, die politiſchen Parteien zu meiden. Da ſich 
aber nach der Zuſammenſetzung der Zuhörer eine klare 
Linie ſchwer einhalten läßt, gewinnt die Rede bald das 
Anſehen eines Wald⸗ und Wieſenreſerats. Den italie⸗ 
niſch⸗abeſſiniſchen Konflikt kennen wir demnach nur nach 
den Argumenten Muſſolinis, alſo „Volk ohne Raum“, 
„Wirtſchaft ohne Rohſtoffe“, und das genügt, den Angriff 
zu rechtfertigen. Von den Abeſſiniern war weniger die 
Rede, und eine Folgerung, welche Stellung die deutſchen 
Arbeiter jetzt dazu einnehmen ſollen, hat gänzlich gefehlt, 
wie auch nicht anders zu erwarten war. Aber vielleicht 


iſt folgender Paſſus aus dem Vortrag intereſſant: „Die 
Zukunft Europas liegt im Oſten, aber nicht in Sowjet⸗ 


tußland. Deutſchland hat mit Polen die erſten Verträge 
geſchloſſen. Deutſchland ſei eigentlich Oſten — hört, 
hört! — Alſo Deutſchland, Polen und das, was aus 
Litauen wird, iſt zu großen Hoffnungen berechtigt. Da⸗ 
bei fiel die nur halb angedeutete Bemerkung, daß Polen 
von dem großen deutſchen Bruder „kultiviert“ 
werde! Das mag ja natürlich ehrlich gemeint ſein, aber 
man muß ſchon eine Portion Weltfremdheit befiken, um 
ſolche Gedanken auszuſprechen. Es ift aber die Meinung 
der „Führer“ der deutſchen Minderheit. Schließlich be⸗ 
mühte ſich Jankowski auch zur Behandlung der Wirt 
ſchaftsfragen. Daß der Streik ſo auslaufen wird, habe 
man vorausgeſehen, die Kapitaliſten laſſen die Kohle auf 
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die Halden ſchütten, um dann dem Streik in voller Ruhe 
entgegenzuſehen. Die Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter 
habe ſchon vielen Arbeitern zur Exiſtenz in a 
verholfen, da die Lage für die deutſchen Arbeiter in Pol⸗ 
niſch⸗Oberſchleſien ausſichtslos iſt. Das alſo wa⸗ 
ren die Grundmomente eins ſtundenlangen Referats. 


Darauf entwickelte ſich eine heiße Diskuſſion, in 
welcher ein großer Teil der Redner zu den inneren Fra⸗ 
gen Stellung nimmt. So wird u. a. den Mitgliedern 
erklärt, wie es um die wahre Entwicklung im Volkshaus 
beſtellt iſt. Die DS Ap, der Bund für Arbeiterbildung 
und die Kulturorganiſationen wurden wahrſcheinlich 
auch auf Befehle aus Deutſchland, zus dem Volkshaus 
entſernt. Im Jugendheim wurden von übereifrigen 
chriſtlichen“ Funktionären die Abzeichen und das Karl 
Marx⸗Bild geſtohlen, wahrſcheinlich als Beweis neuer 
deutſcher Kultur. Das ſind Taten, die bewußt jene Ver⸗ 
ſprechen brechen, welche bei der Verſchmelzung der Ver⸗ 
bände gegeben wurden. Es wurde auch offen bezeugt, 
daß die Gewerkſchaft deutſcher Arbeiter im Lager des 
Nationalſozialismus ſteht und ihr „völkiſche Belange“ 
wichtiger find, als das ſoziale Intereſſe der Arbeiterſchaft 
fe daß die geiſtige Verwirrung in dieſer Gewerkſchaft kein 
Wunder iſt. Der letzte Diskuſſionsredner bringt in ſei⸗ 
nen Schlußworten folgende ſonderbare Stelle: Ramera⸗ 
den, Deutſche, horcht auf! Ich kämpfe gegen alle Dis: 
kuſſionsredner. Deutſche, wir find betrogen! Nur das 
Deutſche Reich kann uns retten.“ 6 

Unter allgemeinem Krach der Zuſtimmung und des 
Proteſtes fand dieſe denkwürdige Verſammlung ihr Ende. 
Sie bot ein erſchreckendes Bild des geiſtigen Durch⸗ 
einanders, das durch die ſogenannte Gleich⸗ 
ſchaltung entſtanden iſt. Zu hoffen iſt nur, 
daß die denkenden Arbeiter erkennen, was zu tun ihre 
Pflicht iſt. Die Gewerkſchäft deutſcher Arbeiter iſt der 
Abgrund des wahren Gewerkſchaftsgedankens und damit 
des Kampfes für den wirtſchaftlichen Aufſtieg der Arbei⸗ 
terſchaft. Unſere Aufgabe aber iſt der Neuaufbau der 
alten freien deutſchen Gewerkſchaften! 


Oberſchleſien. 


In den Garten des Georg Sieja in Kattowitz⸗Kar⸗ 
bowa erſchienen drei Unbekannte, die bald mit dem Gar⸗ 
tenbeſitzer Händel anfingen, ſo daß er ſie zum Verlaſſen 
des Gartens aufforderte. Die drei Unbekannten ſetzten 
aber Widerſtand entgegen, ſo daß S. um Hilfe rief, die 
ihm auch durch den Nachbarn Okon zuteil wurde. Okon 
und Sieja nahmen ſich nun einen der Unbekanten bor 


und richteten ihn fo übel zu, daß er zunächſt bewußtlos. 


liegen blieb, um dann die Verfolgung der zwei anderen 
„Beſucher“ aufzunehmen, die inzwiſchen zu fliehen ver⸗ 
ſuchten. Als ſich die letzteren verfolgt ſahen, griffen ſie 
zum Revolver und feuerten einige Schüſſe auf ihre Geg⸗ 
ner ab, die dann die Verfolgung aufgaben. In dem Un⸗ 
bekannten ermittelte die Polizei einen gewiſſen Kramarz 
aus Kattowitz, der ins ſtädtiſche Spital überführt wurde. 
Seine Verletzungen ſind ſchwerer Natur, es war bisher 
nicht möglich, aus ihm herauszubekommen, in welcher 
Abſicht fie im Garten des Sieja erſchienen find. Aus die⸗ 
ſem Grunde konnten auch bisher die Perſonalien der zwei 
9 0 „Beſucher“ und Revolverhelden nicht ermittelt 
verden. 


Ein „ehrenvoller“ Vermittler. 

In der Betonfabrik des Auguſt Biok in Tichau er⸗ 
ſchien eines Tages ein Mann, der ſich als Beamter der 
Bauabteilung der Wojewodſchaft vorſtellte und die Er⸗ 
zeugniſſe dieſer Fabrik in Augenſchein nehmen wollte, da 
die Abſicht beſtehe, hiervon größere Mengen durch die 
Wojewodſchaft zu beſtellen. Im Verlauf des Geſprächz 
deutete beſagter „Beamter“ an, daß er die Offerten be⸗ 
ſchleunigen könne, aber dazu ſeien Stempelgebühren er⸗ 
forderlich, die etwa 60 Zloty ausmachen, welchen Be⸗ 
trag auch der Unternehmer dem Unbekannten ausgehän⸗ 


digt hatte. Aber bald darauf erſchien der „Beamte“ wie⸗ 


der, machte eine Beſtellung, die durch die Wojewodſchaft 
beſtätigt werden ſollte, wozu allerdings 600 Zloty er- 


forderlich wären. Erſt jetzt wurde der Fabritbeſitzer 
Biok ſtutzig und erklärte dem „Beamten“, daß er das 


Geld nicht im Augenblick beſitze, es ſich aber beim Nach- 
darn ausleihen wolle. Er holte inzwiſchen die Polizei, 
die den ſo freigebigen Auftraggeber feſtnahm. Es iſt ein 
gewiſſer Anton Grzegorezyk aus Zawiercie. 3 


Stharjes Vorgehen gegen Nadioverkäuſer. 

Vor der Chorzower Polizei hatten ſich am Sonn: 
ıbend eine Anzahl von Perſonen wegen Handel mit Ra 
dioapparaten und Zubehörteilen ſowie einige Schwarz⸗ 
hörer zu verantworten. Gegen 6 Perſonen wurden Stra⸗ 
ſen von 6 bis 50 Zloty verhängt, weil fie Radioapparate 
beſaßen, ohne daß dieſe der Poſt gemeldet waren. Ferner 
wurden einige Firmen mit 100 bis 500 Zloty Strafe be⸗ 
legt, die mit Radioapparaten und Zubehörteilen handel⸗ 
ten, ohne die hierzu erforderliche Lizenz zu beſitzen 


— 
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8 Veſaßte Schmuggler. 

Die Zollbehörden haben wiederum bei verſchiedenen 
verdächtigen Perſonen Hausſuchungen durchgeführt, bei 
denen insbeſondere Feuerzeuge, Tabak, kosmetiſche Arti⸗ 
kel, Tiſchgedecke uſw. deutſchen Urſprungs beſchlagnahmt 
wurden. Im Zuſammenhang damit wurden in Chorzow 
unter dem Verdacht des Schmuggels nachſtehende Perſo⸗ 
nen verhaftet: Georg Syrziſko, Georg Skormanſti, Wil⸗ 
helm Czupka und Franz Niewiadomſki, die nach Verneh⸗ 
mung wieder in Freiheit geſetzt wurden. 


Nette Untermieter. 

In die Wohnung der Witwe Anna Baſold in Kat⸗ 
tewitz, Kordeckiego, mieteten ſich im Verlauf des Freitag 
zwei junge Leute ein, die nach Arbeit ſuchen wollten. 
Am Sonnabend entfernten ſie ſich auch mit dieſer Abſicht 
aus der Wohnung. Doch kurze Zeit darauf bemerkte die 
Baſold, daß einige Gegenſtände und Garderoben ſowie 
eine Uhr fehlen, worauf ſie den Vorfall der Polizei mel⸗ 
dete, die die Täter noch im Verlauf des Tages ſtellen 
konnte. Es handolt ſich um die Arbeitsloſen M. Kaszezyk 
aus Bromberg und Peter Orlow aus Gdynia, die ver⸗ 
haftet wurden, wobei es auch noch gelang, einen Teil der 
geſtohlenen Sachen wieder zu erlangen. 


Ein Mörder ſtellt ſich der Polizei. 

Wie wir bereits berichteten, hat ein gewiſſer Kenſki 
aus Schwientochlowitz, von einer Hochzeit kommend, ſeine 
Freundin Kozol aus Eintrachtshütte aus unbekannten 
Gründen, wahrſcheinlich aber aus Eiferſucht, erſtochen 
und dann die Flucht ergriffen, wobei die Vermutung auf⸗ 
trat, daß Kenſki nach Deutſchland geflüchtet iſt. Nun⸗ 
mehr ſtellte ſich im Verlauf des Freitag Kenſti ſelbſt der 
Polizei, die ihn ins Gerichtsgefängnis nach Chorzom 
überführte. Ueber die Urſachen ſeiner Tat ſchweigt ſich 
Kenſki zunächſt aus und iſt ſehr niedergeſchlagen. 


Wozu Frauenklatſch führte. 

Am Donnerstag ereignete ſich in Bismarckhütte ein 
tagiſcher Vorgang, der lediglich auf Frauenklatſchereien 
zurückzuführen iſt. In der Kochanowſkiego wohnten die 
Arbeiterfamilien Lerch und Lepiorz, deren Frauen fort⸗ 
geſetzt Diſſerenzen hatten, was häufig zu Auseinander⸗ 
ſetzungen führte. So auch jetzt. Als Lepiorz ſeinen 
29 jährigen Nachbarn Lerch auf dem Flur traf, stellte er 
ihn zur Rede und es kam bald zu heftigen Auseinander⸗ 
ſetzungen, in deren Verlauf Lepiorz plötzlich einen Re⸗ 
volver zog und auf ſeinen Nachbarn einige Schüſſe ab⸗ 
feuerte, die den Lerch in den Bauch trafen. Die Polizei 
wurde herbeigeholt und ſchaffte den ſchwerverwundeten 
Lerch ins Lazarett nach Chorzow, während Lepiorz ins 
Gefängnis überführt wurde. 


Ein erfolgloſer Kaſſeneinbruch. N 
In die Räume der Filmgeſellſchaft „Metro Wold 


0 
— 


* 
wyn⸗Meyer“ in Kattowitz, Kochanowſkiego, drangen Ei 
brecher ein, die mittels mitgebrachter Werkzeuge zunächt 
den Kaſſenſchrank öffneten, der jedoch nur einige Dot 
mente enthielt. Nach dieſem erſten Mißerfolg erbrachez 
die Diebe einen eingemauerten Eiſenſchrank, aber auß 
hier war ihnen kein Glück beſchieden, jo daß fie lm 
„Tätigkeit“ einſtellten und neben dem Werkzeug nur Sit 
neueſten Nummern des „Expreß“ und „Kurjer Codzienm 
als Andenken hinterließen. Von den Einbrechern jehl 
bis zur Stunde jede Spur. 


Durch die Tochter in den Tod getrieben. 
Auf dem Polizeikommiſſariat in Chorzow erſchtt 
am 0 105 abends eine gewiſſe Emma Poczlaj un 
bat die Polizei um Intervention, da fie mit der Tochte 
in Streit geriet, die ihr furchtbare Szenen mache. Ag 
ſich ein Polizeibeamter mit der Frau nach der Wohnung 
Kreuzſtraße 20 begab, fiel dieſe unweit des Hauſes plö 
lich bewußtlos zu Boden. Sie verſtarb wenige Auge 
blicke darauf an den Folgen eines Herzſchlags. So wurd 
die Mutter das Opfer von Skandalſzenen ihrer Tochter 
Der Vorfall löſte in der Umgebung und bei den Haus 
bewohnern größte Empörung aus, ſo daß Münden 
die Wohnung räumen mußte, um ſich vor den Mitbewo 
nern ju ſchützen. n Je | 
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Bielitz - Biala u. Umgebuna. 
Keine Bergbahn auf den Klimezok, dafür aber eine Straß 

Der „Naprzod“ erfährt aus maßgebenden Sreijen 
daß das früher ſoviel beſprochene Bauprojekt einer Be 
bahn auf den Klimezok nunmehr fallen gelaſſen 
dafür ſoll aber der Bau einer Straße bis zum Gipfel 
Klimcezok ausgeführt werden. Die Straße ſoll vi 
Emmenhof bis zum Gipfel des Klimczok direkt ' 
Es wird weiter geplant, eine zweite Straße beginnen 
in Biſtrai an den Abhängen der Magora paralell zu den 
blau bezeichneten Touriſtenweg bis unter die Klement 
nenhütte ſich erhebend und dieſelbe dann abfallend gege 
Szezyrk weiter zu führen. Diele Straße ſoll für den tot 
riſtiſchen Winterverkehr, beſonders für Skifahrer, eim 
beſondere Bedeutung erlangen. Eine Straße in der Ge 
gend von Szezyrk bis zum Forſthaus in Salmopol 
bereits im Laufe des vergangenen Sommers an 
worden. 85 

Nun ſcheint das Protekt der Erbauung der Bay 
bahn endgültig fallen gelaſſen worden zu fein. Das P 
jekt war den intereſſierten Kreiſen wahrſcheinlich 


Pr 
teuer. Jetzt will man ſich entſchließen, eine Straße 


1 


Y 


bauen. Wird der Reiz des Gebirges dadurch nicht der 
lieren? Es würde doch genügen, die beſtehenden f 
auszubeſſern. Wem wird denn die Straße g 
n 
Mo 


dienen? Dem einfachen Touriſten doch ſich 

Wiederum den Beſitzenden, die mit ihren Autos und 
torrädern die gute Luft im Gebirge verpeſten we 
Der vernünftige Touriſt wird es vorziehen, nach wie 
durch das Steigen ſeinen Körper zu kräftigen. 
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Thenterſpielplan. Heute, Mittwoch, den 16. DM 
ber, in Serie blau: „Der Weibsteufel“. Ein Drama 
Dr. Karl Schönherr. Freitag, den 18. Oktober, in 8 
rie rot; Erſtaufführung der Operettennovität von Robe 
Stolz: „Zwei Herzen im Dreivierteltakt“. Die 
führt Franz Lagrange, die muftlaliihe Leitung hat 
Schallſcha inne. In den Hauptrollen ſind die 8 
Lizzi Perry, Hanfi Zimmermann und Julja Paneth 
wie die Herren Groote, Lagrange, Scherzer, Knapp, Gaß 
ner, Probſt und Barth beſchäftigt. Samstag, den 
Oktober, 8 Uhr abends, findet ein einmaliges Gaſtſ 
der Wiener Humoriſten Hermann Leopoldi und 
Milfkaja ſtatt. 2 

Achtung Kinderfreunde. Die Muſikſektion des 
eins „Arbeiterkinderfreunde“ verfügt noch über e 
Muſikinſtrumente wie Gitarre, Balalaika, Baß 
Schlagwerk, die zum Unterricht der Kinder unſerer 
glieder verwendet werden. Es ergeht daher an die M 
glieder die Einladung, ihre Kinder zum Muſikunte 
anzumelden und auf dieſe Weiſe denſelben zu ermöglich 
auf billige Art Mufikkenntniſſe zu erwerben. 


Zu Gaſt bei dem Arbeitergeſangverein „Eintracht“ 
in Nitelsdorf. 


Letzten Samstag veranſtaltete obiger Verein 
Saale des Herrn Genſer eine Herbſtliedertafel, bei 
cher ein ſorgfältig vorbereitetes Programm den Zu 
rern geboten wurde. Die Gemiſchten Chöre verriet 
fleißiges Studium und fanden daher ungeteilten Beif 
der Gäſte. Beſonders gefielen die Chöre „Schöne Man 
komm zum Tanz“ und „Abendſtändchen“, welche wied 
holt werden mußten. Aber auch die anderen Chöre mi 
„Abend auf der Heide“, „Herrlicher Bajkal, du heilig 
Meer“ und „Lebe wohl“ wurden ſehr gut zum Wort 
gebracht. Dem Chormeiſter gebührt für ſeine 0 
vollſte Anerkennung. Bei den aufgeführten Theaterſtüch 
konnte ebenfalls feſtgeſtellt werden, daß die Mitglie 
mit viel Liebe bei der Sache waren. Die Spieler ern 
| ten für die Aufführung der Einakter „Marga Toſta 1 
und „Der erprobte Gabriel“ herzlichen Beifall 9 

pelle Zawadzki füllte mit gutgewählten Muſilſtücken U 
Pauſen aus und ſorgte auf ihre Weiſe für gute Sti 
mung. Nach Schluß der Vorträge begann der Tanz,! 
welchem ſich alle Taneluſtioen beſtens unterhielten. 
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